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Solide im Volk verankert
Zofingen Die Aargauische Kantonalbank (AKB) als «Die Anlagebank»

Es ist im aktuellen Umfeld
für eine Bank nicht unbe-
dingt eine leichte Heraus-
forderung, sich ihren Kun-
dinnen und Kunden öffent-
lich zu stellen. Die AKB hat
es getan – und dafür viel
Sympathie geerntet.

KURT BLUM

Im stilvollen Bürgersaal des Zo-
finger Rathauses hiess Jörg Mei-
er, AKB-Regionaldirektor in Zo-
fingen, eine interessierte Zuhö-
rerschaft, generationenüber-
greifend, willkommen. «Wir
wollen auch weiterhin die Kun-
denhandelsbank Nr. 1 im Kan-
ton Aargau sein», gab in der Fol-
ge Peter Hilfiker, Mitglied der
AKB-Geschäftsleitung, zu beden-
ken, um dann detailliert einen
Einblick in die Organisations-
struktur der Aargauischen Kan-
tonalbank (AKB) zu gewähren.
Die Bilanzsumme habe sich zwi-
schen dem Jahr 2000 und dem
Jahr 2008 von 11,5 Mia. Franken
auf 18,7 Mia. Franken entwi-
ckelt, während die Kundengel-
der in der gleichen Zeitspanne
von 9,3 Mia. Franken auf 14,4
Mia. Franken stiegen und sich
der Geschäftsertrag von 261 Mio.
Franken auf 361 Mio. Franken
anhob. Nicht unwichtig sei in
diesem Zusammenhang die Fest-
stellung, dass die Ablieferung an
den Staat Aargau zwischen 2000
und 2008 von 30,6 Mio. Franken
auf 67,9 Mio. Franken hinaufge-
klettert sei, unterstrich Hilfiker.

«In schlechten wie
in guten Marktphasen»

Die AKB könne im Wettbe-
werbsvergleich sehr gute Perfor-
mancezahlen ausweisen. Dafür
seien vorab folgende Gründe
ausschlaggebend, meinte Peter
Hilfiker: professionelle, breit di-

versifizierte Anlagestrategien,
welche das Renditepotenzial
ausschöpfen und gleichzeitig
die Risiken breit streuen wür-
den; ein systematischer Anlage-
prozess mit hohen Zielvorgaben;
eine hohe Qualität in Fremdpro-
dukten dank «Best in Class»-An-
satz; eine kostengünstige Umset-
zung und ein faires Pricing so-
wie – und dies sei keinesfalls zu
unterschätzen – motivierte und
gut ausgebildete, langjährige
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Hilfiker: «Eine gute Perfor-
mance besteht nicht in einem
einzelnen sehr guten Jahr, son-
dern in der nachhaltigen Vermö-
gensentwicklung in schlechten
wie in guten Marktphasen.»

Detailliert kam dann Peter
Hilfiker auf die AKB als Vermö-
gensverwalterin zu sprechen
und erläuterte, wer innerhalb
der Bank wo für was verlässlich
zuständig sei: «Testen Sie uns!
Wir sind für Sie da!»

Christoph Bugnon, Leiter
Vermögende Privatkunden bei
der AKB in Zofingen, wies dar-
auf hin, dass sich die Kund-
schaft, welche Geld anlegen
möchte, zwischen drei Ange-
botsmodellen entscheiden kön-

ne: Delegation, Beratung und Do
it yourself. In einer umfassen-
den Situationsanalyse werde das
Anlageziel festgelegt und die An-
lagen (Modell) bestimmt. Bei der
Vermögensverwaltung bestim-
men die Kunden mit Hilfe der
AKB-Anlegerprofis das Anlage-
ziel, worauf die AKB die Anlagen
auswählt und sie auch
coacht. Der Kunde bleibt jedoch
dabei, indem er die AKB-Arbeit
immer wieder begutachtet und
die Leistungen auch beurteilt.

Schliesslich setzte sich
Sascha Haudenschild, Leiter
Portfolio Management bei der
AKB, mit der Finanzmarktkrise
auseinander und illustrierte die
eingeleiteten Rettungsmassnah-
men. Allerdings hätten diese un-
ter anderem eine massive Zu-
nahme der Staatsverschuldung
und verschärfte Kreditbedin-
gungen zur Folge gehabt. Die
konjunkturelle Erholung sei
zwar in Sicht, aber noch nicht
hundertprozentig sicher. Acht
Mitarbeiter würden zentral in
Aarau 3,6 Mia. Franken von 1700
Kunden verwalten. Der Leis-
tungsausweis könne sich auch
in diesem Zusammenhang
mehr als nur sehen lassen.

«Für 2010 ist wieder
Wachstum zu erwarten»
Oftringen Zur Wirtschaftslage 4. Börsenapéro der Clientis Sparkasse

Die Clientis Sparkasse
Oftringen hatte zum 4. Bör-
senapéro in den Gasthof
Rössli in Rothrist eingela-
den. Über die aktuelleWirt-
schaftslage sprach Alfred
Ritter, CEO der Basler Kan-
tonalbank.

HERBERT SIEGRIST

Das Schlimmste der Wirtschafts-
krise dürfte überwunden sein.
Die Banken sind wieder auf dem
Weg zur Stabilität. Zum 4. Bör-
senapéro konnten Ueli Bau-
mann, Bankleiter der Clientis
Sparkasse Oftringen, und David
Dreier, Leiter Anlageberatung,
eine grosse Zahl Interessierter
willkommen heissen. Es referier-
te Alfred Ritter, CEO der Basler
Kantonalbank. Ausserdem ist
Ritter Mitglied der Kommission
für Wertpapiere der SIX (Schwei-
zer Börse).

Der Referent sprach über die
aktuelle Wirtschaftslage, zeigte
im Einzelnen Fakten auf und
hielt Ausblick. Er ging auch auf
die wirtschaftliche Situation in
den Schwellenländern ein. Ein
Schwellenland ist ein Staat, der
traditionell noch zu den Ent-
wicklungsländern zählt, aber
nicht mehr deren typischen
Merkmale aufweist.

Der Referent zeigte sich opti-
mistisch und sprach von positi-
ven Wachstumsraten im Jahr
2010. Bei gleichlaufenden Indi-
kationen sieht er aber noch kei-
ne Stabilisierung. In den USA sei
der Rückgang der Kapazitätsaus-
lastung gestoppt. Die Frühindi-
katoren bewegen sich im expan-
siven Bereich. China sei die
Wachstumslokomotive der Regi-

on Südostasien. Schwellenlän-
der hätten generell bessere
Wachstumschancen. Die USA
dürften im kommenden Jahr po-
sitive Wachstumsraten aufwei-
sen, insbesondere wegen der ex-
zessiven Geldpolitik und der ex-
pansiven Fiskalpolitik. Es gebe
aber noch offene Fragen (Auslas-
tung der Produktionsfaktoren,
Schuldenabbau, Situation am
Immobilienmarkt usw.).

Auch für die Schweiz sieht
Ritter ein positives Wachstum
im Jahr 2010. Die Inflationsge-
fahr sei eher gering. Die Kon-
junkturprogramme zeigen ihre
Wirkung. Doch wie lange, sei
ungewiss, meinte der Referent.

Ausblick für 2010
Die geringe Inflationsge-

fahr spreche gegen einen deut-
lichen Zinsanstieg. Er sprach

von einem Hochseilakt der No-
tenbanken, denn die massiven
Geldspritzen müssen irgend-
wann wieder abgeschöpft wer-
den. Zinsen bei langen Laufzei-
ten (besonders in den USA) sei-
en weiter tief, und das Kurspo-
tenzial der Aktien aufgrund der
Wachstumsprognosen be-
grenzt. Rohstoffe stünden kurz-
fristig vor Konsilidierung (hohe
Lagerbestände).

Thema Schwellenländer
Stehe bei den Schwellenlän-

dern das Pro-Kopf-Einkommen
über 6000 Dollar pro Jahr, so ent-
wickle sich eine ungaubliche zu-
sätzliche Dynamik. In Schwel-
lenländern gebe ein noch nie da-
gewesenes Wachstum der Mittel-
klasse. Das Tempo werde sich
noch erhöhen, betonte der Refe-
rent.

AM BÖRSENAPÉRO Von links: David Dreier, Leiter Anlageberatung bei
der Clientis Sparkasse Oftringen, der Referent Alfred Ritter und Ueli
Baumann, Bankleiter der Clientis Sparkasse Oftringen. HST

Durchs Band hinweg die Note 6 erhalten
Aarburg Die Feuerwehr rückte bis zum Schlussrapport alarmmässig zu 29 Einsätzen aus

Auch Aarburgs Feuerwehr trennt
die Hauptübung vom Schlussrap-
port – und zu dem lädt sie, wie
andere Feuerwehren auch, eben-
falls die Partnerinnen und Partner
ein. Die Aarburger wurden im zu
Ende gehenden Jahr von der Aar-
gauischen Gebäudeversicherung
getestet und erhielten dabei ver-
dientermassen die Note 6.

KURT BLUM

Schlussrapporte von Feuerwehren ha-
ben stets zwei Beine: einerseits ein ge-
schäftliches und anderseits ein kulina-
risches. Die Frauen und Mannen, die in
der Aarburger Feuerwehr mitmachen,
durften am Feitagabend, begleitet von
ihren Partnerinnen und Partnern, sich
im katholischen Pfarreizentrum Gut-
hirt niederlassen. Hier wurden sie auf
das Vorzüglichste vom Kirchenchor
Guthirt nicht etwa «besungen», son-
dern aus Küche und Keller buchstäblich
verwöhnt (womit bewiesen wäre, dass
sich auch ein Kirchenchor «hieseitig» al-
lerbestens zu bewegen versteht ...).

Zu 69 Übungen getroffen
Kommandant Micha Marti begrüss-

te neben Vertretungen des Gemeinde-

rates und der umliegenden Feuerweh-
ren, wozu auch die Stützpunkte Zofin-
gen und Olten gehörten, namentlich
Ehrenfeuerwehrmann Robert Walser,
alt Städtliammann, sowie Ehren- und
Dauerfigurant Adrian Gut. Im laufen-
den Feuerwehrjahr wurden bis zum
Schlussrapport, alles eingerechnet, 68
Übungen abgehalten, wozu entweder
das gesamte Korps oder Teile davon
aufgeboten worden waren, zwecks
Vertiefung des theoretischen Wissens
und des praktischen Könnens. 54 An-
gehörige der Feuerwehr (der aktuelle
Bestand beträgt 75 Feuerwehrleute)
absolvierten total 17 verschiedene
halb-, ganz- oder mehrtägige Kurse.
Mehr als ein Tag waren Dieter Eggen-
schwiler und René Weber (beide im Of-
fiziers-Kurs) sowie Sandro Wullschle-
ger (im Gruppenführer-Kurs) «unter-
wegs».

Er habe sich für das Jahr 2009 drei
Schwerpunkte gesetzt gehabt, gab Kom-
mandant Marti zu bedenken: 1. eine er-
folgreiche Inspektion durch die Aar-
gauische Gebäudeversicherung, 2. sehr
viele neue Feuerwehrkameraden zu re-
krutieren und 3. ein unfallfreies Feuer-
wehrjahr zu absolvieren. Sowohl der
Punkt 1 als auch der Punkt 3 seien voll-
umfänglich erfüllt worden, hingegen

habe der Punkt 2 nur einen Teilerfolg
aufzuweisen. Daran werde selbstver-
ständlich mit Akribie weitergearbeitet.
Die Überprüfung durch die Gebäude-
versicherung habe aus drei Kapiteln be-
standen: eine taktische Inspektion der
Offiziere, eine Materialinspektion so-
wie eine Inspektion der Gesamtfeuer-
wehr – und für alles sei die Note 6 her-
ausgesprungen.

«Teil-Rücktritt» von Beat Eichenberger
Bei den Austritten musste vor allem

derjenige von Beat Eichenberger regis-
triert werden. Er war während zwölf
Jahren dabei, zuletzt als Kommandant.

In dieser Zeit hat er 244 Übungen vor-
bereitet und besucht und war an 138
Einsätzen dabei. Er wird der Feuerwehr
Aarburg allerdings nicht ganz den Rü-
cken kehren, sondern weiterhin die
Feuerwehrreise, den Kaderrapport und
den Schlussrapport organisieren. Den
insgesamt zwölf Austritten im Jahr
2009 stehen neun Eintritte gegenüber.

Für 30 Dienstjahre wurde Ernst Bey-
eler geehrt, für 20 Jahre Hans Peter
Loosli, für 15 Jahre Pius Steinmann und
für zehn Jahre Dominik Bättig, Markus
Knuchel, Armin Krause, Stefan Schaller,
Sandro Wullschleger und Martin Zim-
merli. Befördert wurden Martin Zim-

merli zum Oberleutnant, Dieter Eggen-
schwiler und René Weber zum Leut-
nant, Andreas Bissegger, Andreas
Schnegg und Sandro Wullschleger zum
Korporal sowie Ernst Beyeler, Manfred
Frey, Hans Peter Loosli und Peter Schär
zum Gefreiten.

Namens des Stadtrates würdigte
Ressortvorsteher Rolf Walser die Feuer-
wehr (bei der er selber auch Mitglied ist)
für ihre Bereitschaft, jahraus und jahr-
ein für die Öffentlichkeit ohne zu mur-
ren präsent zu sein. Dies sei nicht ein-
fach mir nichts, dir nichts so. Dank und
Anerkennung überbrachte auch Ewald
Müller von der ZSO Wartburg.

SIE VERSTEHEN SICH BESTENS Gemeinderat Rolf Walser (links, Ressortvorsteher Feuerwehr) und Kommandant Micha Marti. KBZ

DIE REFERENTEN V.l. Christoph Bugnon, Peter Hilfiker, Sascha Hauden-
schild und Jörg Meier. KBZ

Bis jetzt «nur» 29 Einsätze ...
Für Aarburger Verhältnisse sei
es bis jetzt ein ruhiges Feuer-
wehrjahr 2009 gewesen, meinte
Hauptmann Micha Marti am
freitäglichen Schlussrapport –
nämlich «nur» 29 Einsätze: 5
Brandmeldeanlagen, 3 Brände,
3 Ölunfälle, 3 Wasserwehren so-
wie 3 Verkehrsdienste. Dazu ka-

men eine technische Hilfeleis-
tung (Bergung eines PWs aus
der Aare), eine Strassen- sowie
eineTierrettung. Sechsmal wur-
de die Spitalambulanz im Zu-
sammenhang mit Personenret-
tungen unterstützt sowie zwei
Alarmübungen und die Alarm-
inspektion abgehalten. (KBZ)


